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Vorrede.

Ich erwarte nicht, dass dieses Buch nach seinen literarischen
Verdiensten beurteilt wird; denn wenn es im Prinzip unrichtig ist,
kann es auch nicht vom vollendetsten Stil gerettet werden und wenn
richtig, so wird ihm eine schmucklose Ausdrucksweise nicht schaden.
Der Hauptzweck der Veröffentlichung dieses Buches ist, dazu beizu-
tragen, die Psychologie in den Bereich der exakten Wissenschaften
zu bringen. Der Grund, weshalb dies bis jetzt nicht geschah, ist darin
zu finden, dass kein Versuch macht wurde, eine wirksame und genü-
gend verständliche Hypothese zu formulieren, die alle psychischen
Erscheinungen umfassen würde. Schon lange wurde von den bedeu-
tendsten Denkern unserer Zeit vermutet, dass alle psychischen Mani-
festationen des normalen oder abnormen menschlichen Intellektes in
irgendwelcher Beziehung zu einander stehen, ob sie nun mit dem
Namen Mesmerismus, Hypnotismus, Somnambulismus, Entrückung,
Spiritismus, Dämonologie, Wunder, geistige Heilkraft, Genius oder
Irrsinn, bezeichnet werden; und dass sie folglich unter ein allgemei-
nes Prinzip oder Gesetz zu stehen kommen, das, wenn einmal begrif-
fen, diese ganze Frage in Wechselbeziehung bringen und möglicher-
weise aus dem Bereiche des Übernatürlichen entfernen würde. Die
Londoner Gesellschaft für psychische Forschungen, deren Zweige
sich über die ganze zivilisierte Welt erstrecken, wurde zu dem Zweck
gegründet, systematische Nachforschungen über dieses Gesetz zu
machen. Viele der bedeutendsten Gelehrten befinden sich unter ihren
Mitgliedern. Ihre Art der Forschung ist rein wissenschaftlich und
äußerst sorgfältig, und umfasst das ganze Gebiet der psychischen Er-
scheinungen. Eine große Menge der wichtigsten und bedeutendsten
Tatsachen sind von ihr gesammelt und beglaubigt worden. Während-
dessen hat eine große Zahl von tüchtigen europäischen und amerika-
nischen Gelehrten unabhängige Untersuchungen über die Erschei-
nungen des Hypnotismus gemacht. Auch sie haben Tatsachen ge-
sammelt und Prinzipien von großer Bedeutung entdeckt, besonders
im Gebiete der geistigen Heilkraft Prinzipien, welche eine Menge
Licht über Fragen der Psychologie verbreiten. Diese ganze Reihe von
so gesammelten und beglaubigten Tatsachen, welche noch wissen-
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schaftliche Klassifizierung und Analyse erwarten, scheinen wenigs-
tens einen Versuch zu rechtfertigen, auf sie den Induktionsprozess
anzuwenden, zum Zwecke der Entdeckung des Grundgesetzes der
psychischen Phänomene.

In den folgenden Seiten habe ich mich bemüht, eine solche Klas-
sifizierung von beglaubigten Erscheinungen, wie ich sie in der hie-
rauf bezüglichen Literatur fand, anzubahnen, und zugleich eine wirk-
same Hypothese für das systematische Studium aller Arten von psy-
chischen Phänomenen aufzustellen. Ich habe mir dabei die Arbeiten
anderer stark zu Nutzen gezogen, anstatt mich auf meine eigenen Ex-
perimental-Untersuchungen zu beschränken, und zwar aus zwei
Gründen:

Erstens, um dem Verdacht zu entgehen, als ob ich die Experi-
mente unternommen hätte um eine Lieblingstheorie zu beweisen; und
zweitens, weil ich behaupte, dass ein wirklicher Fortschritt in der
Wissenschaft nicht gemacht werden kann, ohne dass wir an die Ehr-
lichkeit der Menschen glauben und folglich dem menschlichen Zeug-
nis die Wichtigkeit beilegen, die es verdient.

Zum Schluss wünsche ich noch zu sagen, dass ich für dieses
Werk kein anderes Verdienst beanspruche, als das des ehrlichen Be-
strebens, der Wahrheit um ihrer selbst willen zu dienen. Da ich von
der Richtigkeit meiner Hypothese ganz überzeugt bin, so habe ich
nicht gezögert, deren logische Folgerungen zu ziehen in jedem Ge-
biete, das ich betrat. Wenn es scheint, als ob ich am Schluss des Bu-
ches auf das verbotene Feld der theologischen Erörterungen gerate,
so geschieht dies nicht um meine eigenen, vorausgefassten Meinun-
gen zu verteidigen nichts weniger als das. Ich wurde durch die
Bedingungen meiner Hypothese und die unbeugsame Logik ihrer
Anwendung unwiderstehlich zu meinen Schlussfolgerungen getrie-
ben. Wohl weiß ich, dass die letzteren den vorgefassten Meinungen
anderer öfters entgegenstehen; aber keiner, der meine Hypothese als
die richtige anerkennt, wird genötigt sein, seine früheren Ansichten
mehr zu ändern als ich es getan habe.

Thomson Jay Hudson.
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der drei Versuchungen. Die große Lehre für die Menschheit. Die
normale Ausübung der subjektiven Kraft. Simon der Magier. Das
Wunder ist nicht notwendig, um die Kräfte Christi zu erklären.
Schluss 291

Kapitel XXV.

Die geistige Philosophie von Christus.
Die Notwendigkeit der Zeichen und Wunder. Das Werk Christi ist für alle

Zeiten. Seine alles umfassende Weisheit. Zeichen und Wunder als
Beweise. Seine Kenntnis geistiger Gesetze. Das Wahrnehmungs-
vermögen der Seele. Behauptungen. Vermutungen in Bezug auf
seine Kenntnis der geistigen Gesetze. Bedingungen, welche der Un-
sterblichkeit vorausgehen. Glaube ist die Hauptbedingung. Die
Lehren Christi. Er meinte genau was er sagte. Die kirchlichen Leh-
ren. Vernichtung der Seele durch Unglauben. Glaube ist notwendig
zur Erlösung. Der Glaube kann die Folgen der Sünde nicht beseitigen.

Innere Wahrscheinlichkeiten. Die bewusste Existenz der Seele.
Das Suggestionsgesetz angewandt. Der Zweifel bildet eine gefährliche
Suggestion. Beispiele in den hypnotischen Erscheinungen. Die
Tierseelen haben keine bewusste Existenz; sind folglich nicht unsterb-
lich. Christus als Retter der Seelen. Seine Lehre neu für die Welt,
aber wissenschaftlich richtig 301

Kapitel XXVI.

Die Sendung Christi. Zukünftige Belohnung und Bestrafung.
Erfolg der christlichen Sendung. Chaotischer Zustand der geistigen Philo-

sophie seiner Zeit. Die verschiedenen Lehren der damaligen Zeit.
Jesus vereinfachte die Lehre von der Unsterblichkeit. Er gab ihr einen
bestimmten Stand in der Philosophie. Die Lehre von zukünftiger Be-
lohnung und Bestrafung. Gott wird jeden Menschen nach seinen Taten
richten. Geistige Strafen für Verletzungen geistiger Gesetze. Die
Sünde wider den Heiligen Geist. Die Sünde des Unglaubens. Der
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Zustand einer verlorenen Seele. Mögliche Wiedergeburt. Die Mittel
zur Bestrafung der Sünden. Neigungen. Gewissen. Gedächtnis.

Allgemeine Schlüsse. Wissenschaftliche Basis des Christentums 311

Kapitel XXVII.

Schlussfolgerungen aus verschiedenen Eigenschaften der Seele.
Die Frage der Identität. Bewusstsein und Gedächtnis. Identität betrach-

tet in Bezug auf Belohnungen und Bestrafungen. Gewissen. Wider-
sprechende Theorien von Psychologen. Erziehung und Intuition.
Verschiedene Stufen der Moralität. Die seelische Erkenntnis der ewi-
gen Gesetze von Recht und Unrecht. Instinkt der Gottverehrung.
Seine abnormen Manifestationen. Das Gesetz der Suggestion. All-
gemeinheit des Fühlens der Gottverehrung. Seine normalen Manifesta-
tionen. Das Dasein eines Gottes der Liebe dadurch bewiesen. Alte
Argumente wertlos. Sokrates und Paley. Argument auf die zärtli-
chen Emotionen gegründet. Logische Schlüsse. Der göttliche Ur-
sprung des Menschen 319


